ſich der ho 8 
allverehrten Kronprinzen. Höchfidiefelben trafen ge⸗ O e ſt ere k ch. 


beten hatten, fo wurde blos den, 


x No. 144. Sonnabend den 21. Ju ny 1826. 


or: 


Bet an nt m a ch eu n N 

wegen Verlegung des Michaelis Marktes in Neumarkt. 

Es iſt auf geſchehenen Antrag genehmigt, den diesjährigen Michaelismarkt in Neumarkt vont ken, 

zten und sten, auf den sten, gten und 10. October d. J. zu verlegen, welches hiermit dem Handeltrei⸗ 
benden Publikum bekannt gemacht wird. Breslau den 11. Juni 1828. f wi 
— DEE ‚Königliche Regierung Abtheilung des Innern. 


€ Pere u 5 e n. 22 — ec de l hai Den Truppen 
Berlin, vom 16. Juny. — Se. Majeflät der unſerer Garnkſon ſteht Die Ehre beodr morgen vor 
Se ede Regierungsdirector Jobann Friedrich 9 10 an 2 nun zu ber e, 
heim Cavow zu Minden in den Adelſtand zu er⸗ nelam. In der Nacht vom ıften zum sten Jun 
fen Se e en Mbelfland zu ere eand bei einem fturten Winde in deu Haufe eue 
em dies 


r hieſige Woll „welcher in der hieſigen Bäckers Feuer, welchem zwar 3 
Der hieſige Wollmarkt welcher in der laufenden * liegendes Sufdaus a 1 
doch 4 a es 


Woche abgehalten wird, hat bereits eine Menge Vers Haus und ein n en liegendes Gaſthau 
käufer und Käufer (a ich aus England) herbeigezogen. war, Einhalt gethan wurde, wobei je 95 

Die ſtaͤrkſten Wollmaſſen ſind geſtern und vorgeſtern ſchnell um ſich griff, ein in der zwelten Etage des 
eingetroffen. Am Sonnabend ſpaͤt waren etwa Baͤckerhauſes wohnender Soldat in den Flaungen ſein 
16, 00 Centner angelangt. 5 ö Leben verlor und drei andere Soldaten beim Heraus⸗ 
on a ſpringen aus dem Fenſter ſich ſo ſehr beſchaͤdigten, 


ofen, vom 17. Juni. — Unfere Stadt erfreut daß ſie ſofort ins Lazareth gebracht werden mußten. 


3 


niglichen Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen⸗ Wien, dom 8. Jun „ bre k. k. Hof eit die 
Nagel, hier ein, begleitet von Sr. Durchlaucht, ‚Ersberzootn Se bie aut ba 50 ee und 
Au 52 ofen, von keinem gefähell en Symptome begleiteten Ver⸗ 
rn. Fuͤrſten Radziwilk, welcher nebſt dem Prinzen laufe der Maſern, bre sg entgegen. Auch 
m Radziwilk, Major im 19ten Infanterie⸗Re⸗ ſcheint der dem Herrn D riſten Kämmerer Grafen 
lich. 9 7 

t 


gimente, dem erhabenen Koͤnlgsſohne bis Samter ent: Czernin begegnete Unfall weniger gefahr 

gegen gefahren war. Da Se. Königliche Hoheit ſich ene Ein franzöſiſcher Courier 

rher ausdruͤcklich alle 1 erlichteiten ver⸗ nunmehr offizielle Anzeige von der Abbert ung 
hefs der hieſigen do Marquis v. raman und Ernennung des 2 7 


ontmorency zum franzoͤſiſchen — 


ben Behoͤrden die Ehre zu Theil, Höchſtdieſelben im d. Laval⸗M 


Schloſſe zu empfangen und deſſen Befehle entgegen zu am hieſigen Hofe uͤberbracht. 


nehmen. — Heute in der Mittagsſtunde war allge⸗ gang des Hrn. v. Caraman ungemein. — Der Zelt⸗ 


purke, auf welchen bie Zuſammenziehung eines Luft- 
lagers bei Traskirchen unwei “ axenburg beſtimmt 
1 ‚ bürfte einem Gerüchte zufolge eine Abänderung 
erleiden. W 


Deut ſchland. i 
Frankfurt a. M., vom 12. Juni. — Se. K. 
Hoh. der Kurprinz von Heſſen ſind heute unter dem 
Namen eines Grafen von Schaumburg hier angekom⸗ 
men, und im Gaſthauſe „zum roͤmiſchen Kaiſer“ abge⸗ 
fliegen. Se. K. H. werden ſich nach Meiningen bes 
geben. 6 N 5 
Aus Karlsruhe meldet man: Von einer im Werke 
ſeyenden Heirath einer, der hier bei ihrer erlauchten 
Großmutter, Markgraͤfin Amalie lebenden Prinzeſſin⸗ 
nen, Toͤchter des vormaligen Koͤnigs von Schweden 
(wovon mehrere auswärtige Blaͤtter ſprechen) mit 
dem Kaiſer von Braſilien, hat hier noch nichts ver⸗ 
lautet; dagegen ſpricht man mit Zuverlaͤſſigkeit davon, 
daß der Prinz Guſtav, Sohn des vormaligen Königs 
von Schweden, ſich mit einer Prinzeſſin aus einem 
Koͤnigshauſe vermaͤhlen werde. 


Muͤnchen. Nach einem Allerhoͤchſten Beſchluß 
vom 23. May ſoll das Denkmal fuͤr die im letzten 
Ruſſiſchen Feldzuge gebliebenen Baiern ein eherner 
Obelisk in Muͤnchen errichtet, und das Metall aus 
alten, dem Staate gehoͤrigen Kanonen genommen 
werden. Die auf 48,000 Fl. berechneten Koſten ge⸗ 
denken Se. Maj. aus Allerhoͤchſtihrer Kabinetskaſſe 
beſtreiten zu laſſen. 

Hannover, vom 11. Junl. — Wie es heißt, 
dürfte Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cambridge 
in einigen Wochen von hier nach London abreiſen, und 
wuͤrde Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cumberland 
auf eine Zeitlang hier eintreffen. Die Beſtaͤtigung iſt 
zu erwarten. n f 
Zum Beſten der Griechen find aus einer zu Goͤttin⸗ 
gen veranſtalteten Sammlung 420 Rthir. in Golde 
eingegangen. ee 85 

Bremen, vom 12. Juni. — Madame Catalani 

hat geſtern ihr erſtes Concert bei gedrängt vollem 
Hauſe gegeben, wo ſie uns Gelegenheit gab, aufs Neue 
Bun ezeichnetes Talent zu bewundern. Die große 
uͤnſtlerin wird naͤchſten Sonnabend ihr zweites Con⸗ 
ert geben, und dann über Osnabruͤck und Muͤnſter, 
in welchen Staͤdten ſie ſich zum letztenmal hoͤren laſſen 
will, nach Paris abreiſen. ER, 


= 5 Frankreich. 

Paris, vom 10. Jung. — Zu der vorgeſtrigen 
Feier des Frohnleichnams feſtes waren Se. Majfeſtaͤt 
der König und die geſammte Koͤnigl. Familie aus 
St. Cloud heruͤbergekommen. Gegen 9 Uhr Morgens 
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begaben ſich Allerhoͤchſtdieſelben mit einem Gefolge 
von 10 Wagen nach der Kirche von St. Germain l' Au⸗ 
rerrois, von wo aus der Zug ſich um 11 Uhr in fol⸗ 
gender Ordnung in Bewegung fette: Ein Detaſche⸗ 
ment Gensdarmerie; das Mufikchor der Garde; die 
Schweſtern von der Bruͤderſchaft der heiligen Jung⸗ 
frau; die Hausbeamten des Koͤnigs und des Dau⸗ 
phins; das Muſikchor der Gardes⸗du⸗ Corps; die 
Geiſtlichkeit; die Offiziere des Koͤniglichen Hauſes; 
das heilige Sacrament: der Dauphin, umgeben von 
feinen Offizieren; der König, umgeben von feinen 
Großoffizieren und dem Biſchof von Hermopolis; die 
Prinzeſſinnen, umgeben von ihren Hofdamen. Zu 
jeder Seite des Baldachins gingen Gardiſten von der 
adelichen Leib⸗Compagnie der Garde und der Gardes⸗ 
du⸗Corps. Die Prozeſſion nahm ihren Weg durch 
den Louvre uͤber den Carouffelplag, nach den Tuille⸗ 
rien, und kehrte von dort, die Quais entlang, durch 
den Louore nach der Kirche zurück, Se. Majeftät und 
JJ. KK. HH, langten um 1 Uhr wieder in den Tuille⸗ 
rien an. Um halb 2 Uhr hielt der Koͤnig einen Mini⸗ 
ſterrath im Beiſeyn des Dauphins; beide wohnten um 
halb 5 Uhr dem Gottesdienſte in der Schloß⸗Capelle 
bei, und kehrten um halb 6 Uhr nach St. Cloud zuruͤck. 


In allen andern Kirchſpielen der Hauptſtadt hatten 
ſich die Einwohner in zahlreicher Menge den Prozeſſio⸗ 
nen angeſchloſſen. Unter den mit eben ſo viel Pracht 
als Geſchmack errichteten Ruhe⸗Altaͤren zeichneten ſich 
beſonders diejenigen aus, die im Palaſte Luxemburg, 
im Palaſte der Deputirtenkammer und in den Hotels 
verſchiedener Miniſterien angebracht worden waren. 

In der Sitzung der Deputivtens Kammer vom ten 
Juni erfolgte die Fortſetzung der Berathungen uͤber 
den Preßgeſetz⸗ Entwurf. 

Die Quotidienne und die Gazette de France ent- 
halten die nachſtehende ſeltſame Note, die der, bei der 
hieſigen portugieſichen Geſandtſchaft angeſtellte Ritter 
von Menezes fuͤr gut befunden hat, an den Grafen 
von la Ferronays zu erlaſſen: „Nachdem der unter⸗ 
zeichnete Attache bel der Geſandtſchaft Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Infanten⸗Regenten von Portugal (?) am 
Hofe Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt die Ehre gehabt 
hat, unterm ten d. M. Sr. Excellenz dem Grafen 
von la Ferronays, Miniſter-Staats⸗Sekretair im 
Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten, um 
eine Privat⸗Audienz zu erſuchen, beeilt er ſich mittler⸗ 
weile, die nachſtehende Erklaͤrung zur Kenntniß Sr. 
Excellenz zu bringen: Da der Unterzeichnete heute 
benachrichtigt worden iſt, daß der Ritter v. Barboſa, 
Geſchaͤftstraͤger Sr. Koͤnigl. Hohelt des Infanten⸗ 
Regenten von Portugal, (), Sr. Excellenz fo eben 
eine Declaration uͤbergeben hat, worin derſelbe der 
Franzoͤſiſchen Regierung ankuͤndigt, daß er alle Ver⸗ 
haͤltniſſe mit dem Regenten, feinem Herrn, abgedro⸗ 


chen und ihm den Gehorſam aufgekuͤndigt habe, den 
ſein diplomatiſcher Character und ſeine Pflicht ihm 
bisher gegen Se. K. Hoheit auflegten, und wodurch 
derfelbe ſich aus eigener Bewegung und oͤffentlich als 
Rebell gegen die rechtmaͤßige Autoritaͤt erklaͤrt, die 
er bei der Regierung Seiner Allerchriſtlichſten Majeftät 
repraͤſentirte, fo beeilt der Unterzeichnete ſich, als 
Mitglied der Geſandtſchaft Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Infanten⸗Regenten, Sr. Excellenz dem Grafen von 
In Ferronays feine gaͤnzliche Mißbilligung des ſeltſa⸗ 
men Betragens des Ritters von Barboſa zu erkennen 
zu geben, das er als einen Act des hinterliſtigen Vers 
raths betrachtet, den irgend ein Diener nur gegen ſeine 
rechtmaͤßige Regierung begehen koͤnne. Da der Unter⸗ 
zeichnete ſich, kraft feines Characters als Attaché bei 
derfelben Geſandſchaft, berechtigt glaubt, von dem 

Ritter von Barboſa die ſchleunige Auslieferung aller 
Papiere und ſonſtigen Effecten, die der Geſandtſchaft 
des Infanten⸗Regenten, ſeines Herrn, angehoͤren, zu 
verlangen, fo nimmt er gleichmäßig auch von der Re⸗ 


gierung feiner Allerchriſtlichſten Majeftät alle, derfel- _ 


den zu Gebote ſtebende Huͤlfe und unterſtuͤtzung in An⸗ 
ſpruch, damit, im Falle einer Weigerung von Seiten 
des Ritters von Barboſa, dieſe Regierung demſelben 
anbefehlen könne, die obigen Papiere und Effekten, 
die er in ſeiner gegenwaͤrtigen Eigenſchaft als bloßer 
Privatmann nicht ferner beſitzen kann, dem Unterzeich⸗ 
neten auszuhaͤndigen. Der Unterzeichnete iſt von den 
ehrenvollen Geſinnungen der Gerechtigkeit und Billig⸗ 
keit der Regierung Sr. Allerchriſtlichſten Majeflät zu 
tief durchdrungen, als daß er an der guͤnſtigen Auf⸗ 
nahme der gegenwärtigen Erklaͤrung, die ſowohl den 
aufrichtigen und loyalen Ausdruck der wahren Geſin⸗ 
nungen eines treuen Dieners, als eine, ihm unter 
den gegenwaͤrtigen unglücklichen Umſtaͤnden von feiner 
Pflicht gebotene, nothwendige Reklamation enthaͤlt, 
irgend zweifeln koͤnnte. Der Unterzeichnete benuͤtzt 
dieſe Gelegenheit ꝛc. ꝛc. ? ; 

(gez.) Der Ritter von Alpuim de Menezes.“ 


Herr de Seze, Ehrenpraͤfident beim Koͤnigl. Ge⸗ 
richts bofe zu Vordeaux, Bruder des kurzlich verſtorbenen 
berühmten erſten Prafidenten des Caſſationshofes, iſt 
am 29ſten b. M. auf feinem Landgute St. Emilion bei 
ibourne, gleichfalls mit Tode abgegangen. 


Die Gazette de France enthält abermals einen ges 
gen das Miniſterium gerichteten Artikel, worin daſ⸗ 
elbe der Schwaͤche und Ohnmacht beſchuldigt wird, 

3 un an deffen Schluß es heißt: „Wir werden nie auf⸗ 
hören den furchtſamen Rathgebern des Königs zu 
wiederholen: durch Eure Schwachheit werdet Ihr 
den Ereigniſſen, fir die Ihr beſorgt ſeid, nicht vor- 
beugen. Wenn Ihr den Aberalismus fuͤrchtet, ſo 
bekaͤmpft ihn; durch Zugeſtaͤndniſſe werdet Ihr, flart 


ihn zu beſänftigen, ihn nur aufmuntern, und ihm 
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Der Koͤnig gefaͤllt ſich in Pampluna ſehr wohl. 


Paris, den 6. Juny 1828. 


erfuͤllt habe; allein, wenn ich 


neue Kraͤfte leihen; laßt Ihr ihn fortbeſtehen, fo 
wird er Euch verſchlingen. Der Krieg mit der Re⸗ 
volution allein kann das Leben der Monarchie ſichern.“ 


Die Eröffnung des neu erbauten Theaters des Am⸗ 
bigu-comique hat am 7ten d. M., in Gegenwart 
J. Koͤnigl. Hoh. der Herzogin von Berry und einer 
zahlreichen Verſammlung, mit einem Prolog: „Die 
Muſe des Boulevards;“ und einer Art von Melo⸗ 
dram: „Die verſchleierte Dame,“ ſtattgefunden. Das 
Haus an ſich ſoll recht huͤbſch ſeyn, dagegen wird die 
erſte Vorſtellung als eine der langweiligſten bezeichnet, 
die je gegeben worden iſt. Das Journal des Debats 
meint, daß, nachdem die Direction das Haus neu 
habe wieder herſtellen laſſen, dieſelbe nur noch dreier 
Dinge beduͤrfe, um das Publikum anzuziehen, naͤm⸗ 
lich neuer Theaterdichter, neuer Stücke und neuer 
Schauſpieler und Schauſpielerinnen. Der beſte von 
allen Theater⸗Offizianten iſt der Dekorateur. 


Spanien. 


Madrid, dom 29. May. — Sehr viele Couriere 
kommen hier aus Liſſabon an, und ſetzen die Regle⸗ 
rung von den Ereigniſſen in Porto in Kenntniß. Die 
Miniſter waren neulich ſehr lange verſammelt. In⸗ 
deffen hoffen unſere Abſolutiſten noch immer einen 
guͤnſtigen Ausgang fuͤr Don Miguel. Inſonderheit 
aber würde es ihnen unangenehm ſeyn, wenn dle Koͤ⸗ 
nigin Mutter ſich nach Rom zuruͤckziehen N 

e 
feiner Durchreiſe durch Taſalla bewilligte er dem, 
nicht fuͤr rein erklaͤrten, General Fr. v. Copon y Navia 
eine Penſion von 24tauf, Realen. Am 2ten k. M. 
wird Se. Maj. Pampluna verlaſſen, vom 4ten bis 
zum roten in San⸗Sebaſtian verweilen, am zöten in 
Bilbao und am 11. Auguſt in Madrid eintreffen. 


England 


London, vom ro. Juny. — In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wurden zuerſt verſchiedene Bittſchriften für und 
wider die Katholiken eingereicht und zum Druck befördert. 
Auf den Antrag des Marguis v. Lansdowne wurde ſodann 
die Neſolution wegen der katholiſchen Frage verleſen: „daß 
es noͤthig ſey, die auf die römiſch⸗katholiſchen Unterthanen 
Sr. Majeſtaͤt bezuͤglichen Geſetze in Betrachtung zu ziehen, 
mit dem Zwecke, ſolche verfoͤhnende Maaß regeln ui treffen, 
als zum Frieden und zur Macht des vereinigten Königreichs, 


zur Beſeſtigung der proteſtantiſchen Religion und zur allge, 


meinen Zufriedenheit und Eintracht aller Klaſſen der unter⸗ 
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thanen Sr. Majeſtaͤt führen koͤnnen.“ Darauf erhob ſich der 


Marquis v. Lansdowne und ſprach folgendermaßen: Ich be⸗ 
kenne Mylords, daß ich 


i 1 bis jetzt öfter Bittſchriften meiner 
katholiſchen Mitbürger dem Haufe überreicht und ſomit meine 
Pflicht gegen jene ſehr zahlreiche und ehrwuͤrdige Geſell watt 

i 3 8 nicht, ihren Bitten gemaͤß⸗ 
weitere Maaßregeln in Betreff ihrer vorſchlagen wollte, ſo 
wurde ich eine Pflicht verabſaͤumen, welche mir nicht nur 
gegen die Katholiken, ſondern gegen alle Unterthanen dieſes 
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Inigreichs, Proteſtanten ſowohl als Katholiken obliegt, — zwiſte entſtehen muͤßten. Dort giebt es, fo viel ich mich ent⸗ 


En eine Pficht, welche mich nöthigt, Sie, Mplorde, fine, nicht weniger als 8000 verſchiedene Kirchen, Mir ver 
ve nur auf einen Theil ünſers Staatskoͤrpers, ſondern auf ſchiedenen Congregationen. Wie viel Unheil h tte hier nicht 
die Geſammtheit der Einwohner unſers Landes aufmerkſam das llebergewicht der Katholiken anrichten koͤnnen? Und 
u machen. (Hoͤrt!) Ich würde mit mir felbft unzufrieden doch wußte man mir guf die Frage, wie viele Katholiken 
ſeyn, wenn ich nicht die Maßregeln, welche meiner Webers hohe Staatsämter bekleideten, nicht zu antworten, als: „wir 
zeugung nach, zur Sicherſtellung der proteſtantiſchen Kirche wiſſen es nicht.“ Und als ich mich erkundigte, wie ſich bei 
und zur Beförderung. des allgemeinen Wohls notzwendig den verſchiedenen Streiligkeiten um die Praͤſidentſchaft jene 
ſind, ganz vorzüglich anempfehlen wollte. (Hört!) Diejeni⸗ Glaubens genoſſen denommen, ob fie Jackſon, ob Adams nm 
gen edlen Lords, welche ſich dem in der vorliegenden Nefos terſtützt hätten, ſo erwiederte mau von Neuem: „wir wien 
tution enthaltenen Grunbfage widerſeten, müſſen zeigen, od e nich.“ Auf meine Nachforſchung, mie viel Mitglieder 
die Urſachen, deren wegen man früher die Katholiken ihrer die Katholiken zu dem Congreſſe des durch Katholiken 
Privifegien und echte beende, Noch vorhanden find; find begründereh Staates Maryland schickten, erhielt ich feine 
fie es nicht mehr, fo müffen auch die dadurch veranlaßten andere Nachricht, als daß nicht bekannt fey, ob die Zahl der 
Beſchraͤnkungen aufhören. (Hort!) Ich fühle mich zu der 41081 der Theunchmer an der Verſaumlung größer fep 
Hoffnung eines glücklichen Erfolges Für die in Rede ſtehende als die der proteſtantiſchen. Brauchen Sie, Mylords, noch 
Frage durch den Grund berechtigt, welchen ein bochzuvereh einen beſfern Beweis für die Behauptung, daß katholiſche 
render Praͤlat für feine Vertheidigung der Aufhebung der Geſinnungen in a Geſinnungen untergehn, 
Teſt- und Corporatiens⸗Aete angab. Dieſer Grund, welcher fobald die Katholiken nicht den Gefegen unterworfen find, 
auch fuͤr die n des gegenwartigen Falles volk om, welche fie von den Rechten der Verfaſſung ausſchließen! 
men anwendbar iſt, war allgemeiner Nutzen. Von den be, Auch in Rußland werden die Katholiken zu jedem Staatsamte 
ſondern Argumenten, . welche ich zur Unterftügung meiner jugelaifen, und die griechtiche Kirche befürchtete nie Gefahr 
N glich ansuführen Dabe, if folgendes das von ihnen. Aber ein vorzügliches Beis el reſtglhſer ul 
erſte. Selbſt die Widekſacher der von mir jetzt vertheidigten dung bietet Preußen dar, wo vom Nein bis nach Berlin 
Sache geben zu, daß die Hoffnungen Irlands auf eine beſſere ein jeder Katholſk freien Zutritt zu allen Aemtern hat; jo 
Zukunft, während der ganzen Dauer der Bedruͤckungen, über ſuchen weiſe Regierungen ihre Sicherheit einzig und allein in 
welche es ſich fo bitter beklagt hat, wach erhalten worden der Liebe ihrer Unterthanen, während wir ſie in Irland ein⸗ 
find — daß es immer mit Vertrauen einer Zeit entgegen ger zig und allein auf die Baponnette unferer Soldaten jrüken 


ders umgehen mußte, als mit anderen. Unterſuchungs⸗Aus⸗ Mittel beraubt wird, durch welche ſie ihre Macht aufrecht 
haben ferner dort ein Prieſterth 


af e beherrſcht werden konne. Glauben wir nicht, Liebe des Landes zuzuwenden wiſſen. Nur ein Mittel giebt 
da 

in unſerem Statuten⸗Bu I . N 
{ \ A h re die Aſſseiation; eine andere ſteigt 
jenigen, welche ſich meinen Anſichten widerſetzen, mögen ſich empor; man daͤmme einen Kanal zu, der Strom eröffnet ſich 
nicht mit der Hoffnung ſchmeicheln, daß ſie auf einer ber einen neuen. Gewoͤhnlich ſtellt man bei diefer Gele enheit 
ſtimmten Stelle in der S unſeres Landes feſten zwei Fragen auf; erſtens: ob, wenn die geſetzlichen Mängel 
; ‚ auf welchem fie ſtehen, hat der Rechte Irlands gehoben find, Ruhe zu jenem Volke zus 
ich ſchon ſtufenweiſe geſenkt, fein Umkreis wied immer enger ruͤckkehren wird; zweitens: welche Sicherheit angeboten und 
und bald muß er zufammenftürzen. Es giebt gewiſſe weiſe angenommen werden konnte. Was die erſte diefer ragen an⸗ 
chen Grundſaͤtze, allwiſſende Ers betrifft, ſo habe ich nie behauptet und werde nie behaupten, 
forfeher katholischer Herten, weiche ſehen, was die Katholl, daß nach Entfernung jener theilweiſen Rechtloſigkeit in Ir⸗ 
ken bei Verhäleniſſen ehun werden, die nicht eriftiren, und land fogleich Ruhe und Glück Eingang finden werden. 
was ſie bei ſolchen, die wirklich vorhanden ſind, nicht vor Aber das kann und will ich behaupten, daß die einzige Art, 
nehmen werden. Solche kluge Leute muß ich zu ihrer Beleh⸗ jene ii und jenes Glück f. e e 
unte N Die Quelle der Uebel, wel⸗ 
nel ng von den Streitigkeiten che auf Irland la en, kann ae aa einmal audgettochnet 

der Armenier und Caloiniſten auffellt: „Man follte nie eine werden, aber man öffne ihr einen Ausweg, und der Strom 
Neligtonsparthei der Ereigniſſe wegen verabſcheuen, welche der HR 155 rn Ton durchfließen. Daun 
ie, ehr der Geldmittel, ein ugen na i 
fie jedoch ſelbſt nicht billigte.“ Wenn man uns ſagt, Statt finden, welche nur in einem Durch Relgia eh ke 
8 Gefahren von den gen zu fürchten fegen fo draus, ten beunruhigten Lande margelm konnen. Was die zweite 
ick auf ihren Zuſtand in anderen 5 anbelangt, fo weiß ich keinen Grund, warum man eine 
Landern zu richten. Wenden wir uns ju den Vereinigten Sicherheit verlangen konnte. Dieſe An elegenheit mag zuerſt 
Staaten Amerika . Hier bemerken wir eine Republik und von denjenigen erlautert werden, welche Urfachen zu 15 
Harhiltrſſſe, unter welchen leicht die heftigſten Religions, glauben, die Zulaſſung der Katholiken zu einer billigen Theil⸗ 


> — 1993 — — 


nahme an den bürgerlichen Rechten zu fürchten Sollte man ſamkeit des Hauſes auf einen Punkt von der hoͤchſten Wich⸗ 

indeſſen Sicherheiten ausfindig machen konnen, welche dem kigkeit lenken. Die letzten Ereigniſſe in Portugal haͤtten die 

Weſen der katholiſchen Kirche nicht geraden widerſprechen, Unzufriedenheit eines jeden Englaͤnders erregt, er wuͤnſche 
fo wird man die Katholiken bereit finden, dieſelben zu ge. daher von dem ſehr ehrenwerthen Herrn, dem Organ der 
währen. Alles zwingt uns zu der Ueberzeugung, doß nur Regierung Sr. Maj., (Hrn. Peel) einige Aufklärung über 
Verſöͤhnung und Verfoͤhnung allein, mögliche Gefahren abzu das Verfahren zu erhalten, welches die Miniſter während 
wenden im Stande iſt. Wenn Sie, Mplords, wunſchen, ums jener Begebenheiten beobachtet hätten. Dies zu erfahren 
ee Leidenſchaften in einem bedruckten Lande auszu⸗ fen um fo noͤthiger, da das vrittiſche Kabinet ſchon feit 
Aöfchen; wenn Sie nicht laͤnger durch jede Bewegung un: längerer Zeit einen bedeutenden Einfluß auf die portugieſt⸗ 
ruhiger Koͤpfe in Schrecken geſetzt werden wollen, ſo geben ſchen Angelegenheiten gehabt habe. Dom Miguel habe alle 
Sie zu, was von uns gefordert wird. Die katholiſche Be⸗ Geſetze der Conſtitution verletzt, und während die aͤrgſten 
völkerung Irlands hat Macht; ich ſage, eine Bevoͤlkerung Verfolgungen gegen die Freunde der Verfaſſung ſtatt ge⸗ 
von fieben Millionen wird trotz aller unſerer Maaßregeln funden hätten, ſeyen die brittiſchen Truppen aus dem Tano 
Macht beſitzen, eine unterrichtete, eine gelehrte, eine ſchrift? entfernt und die Forts übergeben worden; dies ſey um ſo 
ſtelleriſche Bevölkerung wird Macht beſißen, unbegrenzte wichtiger, da alle in den Tajo einlaufenden Schiffe unter 
Macht, Boͤſes oder Gutes nach ihrer Willfuhr anzurichten. den Kanonen jener ee vorbei müßten. Er habe 
Wie ein Alpenſtrom wird jene Macht verwüſtend auf uns außerdem von einem Gerücht Kunde erhalten, welchem, 
derabſtürzen, wenn wir fie nicht durch unſere Jugeſtäͤndniſſe wie er hoffe, der ſehr ehrenwerthe Herr werde widerſprechen 
zu einem friedlichen und milden Fluſſe umſchaffen. (Laurer konnen, daß nämlich ein Offizier von hohem Range an ge 

8 Graf Bathurſt fürchtete, die evangeliſche Kirche wiſſe Perſonen zu Liſſabon Briefe geſendet habe, mit der 
Englands würde nicht die Hauptkſiche dieſes Landes bleiben, Abſicht, Dom Miguels Plane zu befoͤrdern. Da man ver⸗ 
wenn man der katholiſchen größere Sreiheiten geſtattete. ſichere, daß die Regierung Nichts dagegen gethan habe To 
Hört!) Die proteſtantiſche Kirche aber ſey mit den Staats- müſſe nothwendig darüber Abskunft ertheilt werden. Man 
Juͤtereſſen eng verbunden, beide müßten zuſammen ſtehen müuͤſſe daher den Briefwechſel der Regierung mit Sir F. 
ind fallen. (Hört! hort) Er wünſche von Herzen, daß Lame dem Haufe vorlegen. Er ihue fun drei Fragen an 
dieſe Angelegenheit zu einem befriedigenden Ende geführt den ſehr ehrenwerthen Herrn: erſtens, unter we chen um⸗ 
würde, allein die Möglichkeit dazu werde noch lange nicht ſtaͤnden die Forts im Tajo übergeben worden ſeyen, zwei⸗ 
vorhanden ſeyn. Deshalb bitte er das Haus, ſich nicht zur tens, welche Schritte gethan worden ſeyen, um die Summe 
Unzeit zu einem Schritte zu verpflichten, welcher uns nach wieder zu erlangen, welche Portugal an England wegen der 
ber gereuen konne. Es wäre mebr als unnuͤt, eine Ver⸗ Unterhaltung unſerer Truppen in jenem Lande ſchuldig ſey 
ſicherung zu geben, bevor man die Ausficht habe, fie zu er⸗ und welche ſich auf soo,ooo Pfd. bel zufen ſollte; drittens, 
füllen. (Hört! bot!) — Der Biſchof von Durham meinte, wie und in wiefern die Regierung Dom Miguels Uſurpa⸗ 
die Katholiken könnten deshalb ihrem Herrſcher nie treu wer⸗ tion zu vereiteln gefucht habe. Herr Del antwortete auf 
den, weil fie eine geistige Untertdaͤnigkeit gegen den Papſt die erfte Frage, die Regierung 8 gleich von Anfang an 
zuließen. Dagegen bertheidigte Viscount Goderich die Reſo⸗ die Abſicht gehabt, ſobald die Beſorgniß von auswaͤrtigen 
lution mit Geiſt und Wärme, Ich glaube nicht, ſagte er, Angriffen vorüber wäre, die Truppen zurück zu ziehen, und 
daß es ein Grundſatz der Verfaſſüng ſeyn konne, irgend Je, von der Entfernung der letzteren jen die Uebergabe der Forts 
mand von einer gerechten a an den Befugniſſen der eine nothwendige Folge geweſen. Was die zweite Frage be 
fen Ueberzeugungen auszu- treffe; fo würde ngland nicht zu rechtfertigen ſeyn, wenn 
ſchließen. Welchen Grund kann man wi die Ausſchließung es ſeiner Geldforderungen wegen, Feſtungen gleichſam als 
der katholiſchen Pairs von den Sitzen dieſes Hauſes * n? Pfand zurückbehalten wollte. Uebrigens betrage die Summe 
tliche ſchaͤdliche Handlung bes fchuldigen Geldes nicht mehr als 160,000 Pd. | 
ie begangen? Hört, bört!) Sie hatten ein eben fo die dritte Frage könne er antworten, daß die Funktionen 
gutes Recht auf dieſe Sitze, als irgend Jemand unter uns. des brittiſchen Geſandten zu Liſſabon für jetzt 88 
Warum haben wir fie daraus verdrängt, wenn man die Noth; » feyen, woraus die Anſichten der Regierung über Dom Mi⸗ 
wendigkeit eines ſolchen Verfahrens nicht beweiſen kaun? Ich gueld Verfahren klar hervorgingen. Die Anſpielungen ge⸗ 
f 0 o gen eine gewiſſe hohe Perſon, hätte das ebrenwerthe Mit: 
gefährlich anſehn, als der fehr zu verehrende Prälat (der Bir glied fo lange ünterlaſſen follen, bis er genauer davon un: 
ſchof von Durham) fie darſtellt. Jetzt ut der Papſt nicht mehr kerrichtet ſeh. (Beifall), Sir James Mackintoſh fragte, 
jene gefürchtete Gottheit, noch figt er auf demſelben Thron, ob der ſehr ehrenwerthe Herr wiſſe, daß gewiſſe Briefe Lon 
noch bewohnt er denſelben Vatican, aber er hat nicht mehr die England nach Liſſabon geſendet feyen, und ob er deren In, 
ſelbe Macht. Sollte auch die vorgeſchlagene Maaß regel diesmal halt mißbillige. Herr Peel erwiderte, wenn fie 5 u⸗ 
nicht durchgehen, fo iſt dies gewiß das letzte ee deres enthielten, als Tadel derjenigen, welche * em nge 
0 8 rd. ſetzmaͤßigen Anſehen Dom Pedro's widerſetzten, fo mißbillige 
(Hort, hört!) Ich ſehe ſchon den Triumph voraus, den wir er fie ganz und gar. (Lauter Beifall) Der Kan 4 er 
davon tragen werden, wenn wir in dieſem Punkte nachgeben Schatzkammer machte den Antrag, daß die früheren as 
und dadurch den fremden Nationen das Schaufpiel eines ben auf den Zucker auch für das folgende Jahr beibehalten 
freien, einigen und unbeſiegten Volkes dardieten. (Lauter werden ſollten. Nach einigen Gegenreden der Herren Hus⸗ 
a kiſſon und Hume wurde die Motion genehmigt. — Dem⸗ 
ſche Regierung ſtimmte eden fo wenig mit den Grundſätzen der nachſt verwandelte ſich das Haus in einen Ausſchuß wegen 
85 ung überein, als die ſogenaunte Oberherkſchaft des der Geldbewilligungen, und es wurden mehrere Vorſchläge 
Pe „um ein Viertel auf Zwei vertagte ſich das Haus hinſichtlich der iriſchen Veranſchlagungen hier angenommen. 
bis au olgenden Tag. Aus den Erklärungen der HH. Huskiſſon, Peel 
In unterhanfe verkündete Hr. Tennyſon, daß er feine wei: und Lord Palmerſton, ergiebt ſich ſehr deutlich, daß 
en Anträge in Hinſicht der Bill wegen des Wahlrechts von zwar die bekannte Abſtimmung uͤber das Wahlrecht 
rt bis auf den Freitag über 14 Tage verfchteben würde. des Rotten⸗Boroughs Eaſt⸗Redford die Veranlaſſung 

trag er Schatzkammer verwan⸗ Hus kiſſons und ſeiner Fang 

delte ſich darauf das Haus in einen Ausſchuß für Wege zu Huskiſſons un ö ſeiner Freunde Austritt Ben, 
und Mittel, — Hr. Davenport fagte, er müfe die Nufmert- daß aber der Herzog nur auf eine Gelegenheit gewar⸗ 


tet hatte, ihrer los zu werden. Denn obgleich Hus⸗ 
kiſſon's erſter Brief etwas haſtig geſchrieben war, und 
fuͤr eine foͤrmliche Reſignation gehalten werden konnte, 
fo hätten doch deſſen fpätere Erklärungen hinreichen 
ſollen, den Herzog eines anderen zu uͤberzeugen. Dies 
erklaͤrten auch Hr. Huskiſſon und Lord Palmerſton 
als ihre Anſicht von der Begebenheit, und gruͤndeten 
darauf die Meinung, daß man ſie nur aus dem Ka⸗ 
binet zu entfernen geſucht habe, um deſto ungeftörter 
im Sinne der Oligarchie herrſchen zu koͤnnen; Erſterer 
ſetzte hinzu, die Parthei irre ſich, wenn fie ihren 
Triumph deswegen fuͤr vollſtaͤndig halte. Wirklich 
irrt ſie ſich auch, nach der Ueberzeugung faſt aller Ver⸗ 
ſtaͤndigen, wenn fie es für moͤglich hält, das Land in 
dieſen Tagen nach ihren engherzigen Anſichten zu be⸗ 
herrſchen; aber ich bin überzeugt, daß nur fehr We⸗ 
nige darunter dieſes Glaubens find, und diefe wird 
der Erfolg bald eines Andern belehren. Was eigent⸗ 
llich die Partheien betrifft, fo ſcheint es folgenderge⸗ 
ſtalt damit 1 ſtehen: Alle vornehmen und reichen 
Familien im Lande ſind auf gleiche Art dabei intereſſirt, 
den Zuſtand der Dinge ungefaͤhr ſo zu laſſen, wie er 
iſt, indem das ganze Regierungsſyſtem auf ihren 
Vortheil abzweckt. Da indeſſen die, welche gerade 
die Regierung ſelbſt in Haͤnden haben, nothwendiger⸗ 
weiſe unmittelbare Vortheile genießen, welche den 
andern abgehen, und es nicht moͤglich iſt, daß alle 
auf einmal am Staatsruder ſeyn koͤnnen, ſo entſteht 
nothwendig ein Kampf zwiſchen den Familien um dle 
Herrſchaft, ſo daß ſich durch die Vereinigung mehre⸗ 
rer Familien Partheien bilden. Von jeber war in 
England, wie auch die Partheien geheißen, oder was 
fie zu ihrem Wahlſpruche gewaͤhlt haben mochten, die 
wahre Frage die: wer die Vortheile der Herrſchaft 
genießen ſolle, und wer nicht. Die Parthei welche 
ſich Tories nennt, iſt nun ſchon ſeit ſo vielen Jahren 
(mit einigen kurzen Unterbrechungen) an der Herr⸗ 


ſchaft, daß ſie nothwendig den Koͤnig und die Kirche 


zu ihrem Wahlſpruch macht, und hinwiederum Koͤnig 

und Kirche gewoͤhnt find, ſich auf ſie zu ſtuͤtzen. Aber 
nicht allein König und Kirche, ſondern faſt Alles was 

mittelbar oder unmittelbar an der Herrſchaft Theil 

nimmt, ſo wie die Meiſten von denen, die gern fuͤr 

id) und ihr Eigenthum einen ſicheren Ruhe⸗ und Ans 
haltspunkt haben, das heißt: Magiſtratsperſonen jeder 

Art, Offiziere der Lands und Seemacht und die fand» 
eigenthuͤmer. Dagegen hat die andere (Whig⸗Parthei) 


„das Volk“ zu ihrem Wahlſpruch gemacht, ohne ſich 


deswegen einen Penny mehr um daſſelbe zu bekuͤm⸗ 
mern, oder auf die Vorrechte der Ariſtokratie weniger 
bedacht zu ſeyn. Denn „der Koͤnig“ iſt für beide 
ein Name, hinter dem ſie ihre Privatabſichten ver⸗ 
ſtecken. Doch muß ihnen vorzuͤglich das Volk bei 
ihrem ehrgeizigen Spiele dienen, und fie entweder ans 
Ruder heben, odes ſie dabei erhalten. Dies kann 
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aber im Allgemeinen doch nur durch die Aufſtellung 
oder Ausführung gemeinnägiger Maaßregeln geſche⸗ 
ben; fo daß es für das Volk wenig zu bedeuten hat, 
ob Whigs oder Toried das Staatsſchiff regieren, 
Doch iſt es beſſer, daß es die letzteren ſeyen, weill 
dieſe nun einmal durch langen Gebrauch das Geſchaͤft 
beſſer verſtehen, und genauer mit den Unterbeamten 
und beſonders mit der Kirche verbunden ſind, waͤh⸗ 
rend die Whigs durch die Gewohnheit der Oppoſttion 
ſich mehr zum kiberalismus hinneigen. Es giebt frei⸗ 
lich einige wenige, die ſich bald der einen bald der 
anderen Parthel anſchließen, oft auch wohl allein 

ſtehen, weil fie den Grundſatz hegen: der Menſch ſey 

nicht blos da, um regiert zu werden, ſondern er ſolle 

regiert werden, um glücklich zu ſeyn, ſolle nicht mehr 

von feiner natürlichen Freiheit, von feinen Genäffen 

aufopfern, als durchaus nothwendig iſt, um das 

geſellſchaftliche Dafein oder den Staat zu erhalten, 

Dieſe wohlwollenden Maͤnner ſind, je nachdem ihr 

Eifer blind oder vernunftmäßig iſt, dem gemeinen 
Weſen ſchaͤdlich oder nuͤtzlich. Canning war ein 

Staatsmann von der letzteren Gattung; Huskiſſon iſt 
es auch, doch mit etwas mehr Eifer. Wellington 

und Peel ſind geneigt die Ariſtokratle bei ihren Rechten 

zu beſchuͤtzen; huldigen aber dabei dem Geiſte der Zeit 

fo weit, daß fie in dem, was die Stimme der Nation 

aus druͤcklich zu fordern ſcheint, nachgeben; ja der 

letztere geht ihr ſogar da entgegen, wo (wle z. B. in 

der Rechtspflege) die Reform der herrſchenden Klaffe 

nicht ſchaden kann. Gegen das Ausland haben alle 

brittiſchen Staatsmaͤnner, welche dieſen Namen vers 
dienen, dieſelbe Abſicht vor Augen; die Größe Eng⸗ 

lands! — Ich glaube alſo nicht und Hr. Peel erklaͤrte 

es deutlich,) daß das jetzige Ultratory s Kabinet im 

Ganzen anders verfahren werde, als es mit den aus⸗ 
getretenen Liberalen verfahren haben wuͤrde. Hierauf 
ſcheint auch die Mehrheit des Unterhauſes zu ver⸗ 

trauen. Die Lage der Dinge macht ein ſolches Ver⸗ 

trauen nothwendig, indem ein gaͤnzlicher Miniſter⸗ 

wechſel jetzt ſehr gefährlich ſeyn würde. (Allg. 3.) 


Niederlande { 


Brüffel, vom 11. Juny. — Die Koͤnigl. Acker⸗ 
und Gartenbau⸗Geſellſchaft zu Gent hat geftern eine 
praͤchtige Ausſtellung von Erzeugniſſen gehalten, und 
eine große Menge Preife ausgetheilt. Eine aͤhnliche, 
vielleicht noch glänzendere Ausſtellung wird den sten, 
7ten und sten Juli zu Aloſt Statt finden. Fur die 
reichſte Sammlung von Pflanzen und Gewaͤchſen wird 
eine goldene, und für die beſtverpflegte einzelne Pflanze 
eine filberne Medaille gegeben werden. . 

Das koͤnigl. Dampfboot la Furie hat am Sonn⸗ 
abende die Fahrt von Oſtende nach Margate (engliſche 
Kuͤſte) mit dem Felleiſen in 63 Stunden gemacht, - 
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Ein ſeltſamer Diebſtahl wurde in der Nacht vom 
29. zum 30. May in der Gemeinde Junglinſter (Luxem⸗ 
burg) begangen. Es war naͤmlich gewiſſen Dieben 
nicht zu beſchwerlich, eine Glocke vom Thurme her⸗ 
unterzuholen und mit ſich zu nehmen. ; 

Bon Amſterdam meldet man, daß die Geſchaͤfte in 
Getreide daſelbſt bedeutend geben. ' 

Von Nimwegen wird berichtet, daß der Sturm, 
der in daſiger Gegend vor Kurzem geherrſcht hat, in 
2 Stadt und 1 3 bedeutende Verwuͤ⸗ 

ungen angerichtet habe. 0 

Aus 3 ſchreibt man; Die Feuersbruͤnſte 
vermehren ſich auf dem Lande in ſolchem Maaße, daß 
fie die größten Beſorgniſſe erregen, und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſowohl der Behörden, als der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten aufrufen muͤſſen. Vielleicht liegt 
der Grund zum Theil darin, daß der Werth der Be⸗ 

ſitzungen nicht gehoͤrig ermittelt wird, da man oft 


bald nach geſchehener Verſicherung, Braͤnde entſtehen 


ſah, welche gewiß nur von ſchlechtgeſinnten Eigenthuͤ⸗ 
mern veranlaßt ſeyn mochten. Gegen ſolche Schand⸗ 
thaten koͤnnen die Geſetze nicht ſtreng genug verfahren. 


Schweden. 

Stockholm, vom 10. Juny. — Der König wird 
am Ende d. M. aus Norwegen zuruͤckerwartet, zu 
welcher Zeit, wie man vermuthet, die Arbeiten des 
außerordentlichen Storting, welche ſehr beſchleunigt 
worden, beendigt ſind. N a 
Der Kronprinz hat mit Gemahlin und Kinder das 
Luſtſchloß Haga bezogen. Se. Koͤnigl. Hoheit werden 
ſich am 13ten nach dem in Schoonen zuſammengezoge⸗ 
nen Lager begeben, welches aus 26 Schwadronen Ca⸗ 
vallerie, 8 Batterien Artillerie und 12 Bataillonen 

nfanterie beſteht. Wir werden feine Gegenwart un⸗ 
gefähr einen Monat entbehren. . — 


a Miscellen. 

Der verfiorbene Herzog von Sachſen⸗Weimar war 
der Sohn des Herzogs Ernſt Auguſt Konſtantin, 
welcher 2750 ſtarb, und ſeinen noch nicht einjaͤhrigen 
Sohn der Vormundſchaft feiner Wittwe Anna Ama⸗ 
lia, Tochter des Herzogs Karl von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤttel uͤberließ. Nach zurückgelegtem 18ten 
Jahre erhielt der Herzog vom Kaiſer die Volljaͤhrig⸗ 
keitsbewilligung, und ſo trat er am zten September 
1775 in Perſon ſeine Regierung an. Er war ein geiſt⸗ 
reicher, talentvoller Herrſcher und ein Freund und 
Beſchuͤtzer der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. Faſt alle 
ausgezeichnete Dichter Deutſchlands ſeiner Zeit ver⸗ 
ſammelte er um ſeinen Hof, und einer derſelben darf 
ſich ruͤhmen, bis zu dem letzten Augenblick des hin⸗ 
geſchiedenen Fuͤrſten, deſſen herzlichſte Freundſchaft 
genoſſen zu haben. Nach dem Feldzuge von 1806, 
in welchem der Herzog als Preuß. General comman⸗ 


dirte, ſchloß er ſich dem Rheinbunde an, verließ den⸗ 
ſelben aber nach der Schlacht bei Leipzig, und uͤber⸗ 
nahm ſelbſt die Anfuͤhrung eines Heeres in den Nies 
derlanden. Auf dem Congreß zu Wien erhielt er die 
Wuͤrde eines Großherzogs und einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Landeszuwachs. Im Jahre 1815 erneuerte er 
den von ſeinem Großvater geſtifteten Orden des wei⸗ 
ßen Falken, und am 5. May 1826 gab er feinem Lande 
eine repräfentative Verfaſſung. Mit feiner noch le⸗ 
benden fuͤrſtl. Gemahlin, der Schweſter Sr. k. R 
des Großherzogs von Heſſendarmſtadt, Luiſe, mit 
welcher er ſich am 3. Oktober 1775 vermaͤhlt hatte, 
zeugte er ſeine beiden Soͤhne, den bisherigen Erbgroß⸗ 
herzog Carl Friedrich, geb. am 2. Februar 1783, und 
den Herzog Carl Bernhard, geb. den 30 May 1792, 
vermaͤhlt mit Ida, der Schweſter Sr. D. des Her⸗ 
zogs von Sachſen⸗Meiningen ſeit dem 30. May 1826 
und Vater zweier Prinzen und einer Prinzeſſin. Der 
durchl. Nachfolger des verſtorbenen erst 
Jetzt auf einer Reiſe nach Rußland begriffen) ver⸗ 
maͤhlte ſich am 3. Auguſt 1804 mit J. k. H. der Groß⸗ 
fuͤrſtin Maria Paulowna, Schweſter Sr. Maj. des 
regierenden Kaiſers von Rußland. Aus dieſer Ehe 
entſprangen 3 Kinder, naͤmlich: 1) J. k. H. die Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Karl von Preußen, Marie Luiſe 
Alexandrine, geb. den 3. Februar 1808, 2) Marie 
Luiſe Auguſte Katharina, geb. den 30. September 
1811 und endlich 3) Carl Alexander Auguſt Johann, 
kuͤnftiger Erbgroßherzog, geb. den 24. Juni 1818. 
Der verſtorbene Großherzog war geb. am 3. Septbr. 
1757, und ſtarb alſo in einem Alter von 71 Jahren 
und nach einer gluͤcklichen und beſonders auf die ge⸗ 
ſammte deutſche Literatur einflußreichen Regierung. 
Er war, dem Alter nach, der fuͤnfte unter den jetzt 
lebenden europaͤiſchen Herrſchern. 5 Bes 


Nach einer offiziellen Angabe find jetzt in England 
22 Mill. Souveraine und fuͤr 8 Mill. Pfd. St. Sil⸗ 
bergeld im Umlauf. a ö 


Fe 


Der bekannte Witt, genannt v. Döring, welcher 
ſich ſeit ſeiner Verweiſung aus Baiern zu Leipzig auf⸗ 
gehalten hatte, wurde dieſer Tage nach einem fuͤnf⸗ 
ſtuͤndigen Verhoͤr von der Polizei genoͤthiget, ſeine 
Reiſe fortzuſetzen; er ſteht im Verdacht, als Auskund⸗ 
ſchafter umherzuziehen, und ſein ganzes Beſtreben 
ſcheint darauf gerichtet zu ſeyn, gleich ſeinem Oheim 
Baron Eckſtein, ſich einen politiſchen Namen zu er⸗ 
werben. (Bremer Zeit.) 


Der neue Begraͤbnißplatz in Frankfurt a. M. iſt 
Acht 17 Zwanzig Morgen groß, mit einer 1o Fuß 
hohen Mauer umgeben, liegt eine Viertelſtunde von 
der Stadt auf einer Anhöhe mit der Ausſicht auf das 
Taunusgebirge. Der nach dem Friedhof fuͤhrende 
Weg iſt neu angelegt und zu beiden Seiten mit dop⸗ 


x 


tlehnende Familienbegraͤbniſſe ( 


. Ktifchen Gemeinde, welche ihren bisherigen Todtenhof 
in der Stadt an demſelben Tage ſchließt, an welchem 


‚gene Zelle 
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gelten Reihen Ulmen bepflanzt. Er fuͤhrt auf einen 
großen freien, mit ſchwarzen Baſaltſteinen bepflaſter⸗ 
ten Platz, vor den zu dem Friedhof gehoͤrenden Ge⸗ 
Händen. Das Eingangsportal, an deſſen Geiz 
ten ſich das Leichenhaus und die Wohnung des Fried⸗ 
Hofsauffeherg anlehnt, iſt in einem großartigen Styl 
erbaut. Das Leichenhaus, links des Portals, iſt 
wie die Wohnung des Friedhofaufſehers, durch eine 
große Halle mit demſelben in Verbindung geſetzt. In 
der innern Einrichtung des Leichenhauſes beurkundet 
ſich die möglichfte Umſicht. Die Leichen kommen nicht 
in einen Saal zuſammen, ſondern jede hat ihre eis 
(mit laufender Nummer) und alle Zellen 
konnen aus dem in der Mitte liegenden Wachtzim⸗ 
mer, aus welchem in jede Zelle hermetiſch verſchloſſene 
Fenſter gehen, leicht überſehen werden. Die Zellen 
ſind boch und laufen in Kuppeln aus, die nach jeder 
Richtung geöffnet werden koͤnnen, um die uͤbeln Duͤnſte 
abzuleiten. Sie werden, jede einzeln von oben erleuch⸗ 


tet und, nach Erforderniß, mit warmer Luft von 


unten geheitzt; es iſt auch eln Luftzugkanal angebracht, 
um ſtets eine Zuſtroͤmung reiner kuft bewerkſtelligen 
zu koͤnnen. Damit jede moͤgliche Wiederkehr der Le⸗ 
denskraft ſchnell bemerkbar bleibe, hat man die Vor⸗ 
richtung getroffen, an jedem Finger der beigeſetzten 
Keichen einen Fingerhut anzubringen, und dieſe Fin⸗ 
gerhuͤte durch eine Schnur zu verbinden, welche in 
das Waͤchterzimmer geht und durch die geringſte Be⸗ 
wegung eine Glocke uͤber dem numerirten Fenſter der 
Zelle ertönen läßt, wodurch ſowohl bei Tag als bei 
Nacht jede Rebensäußerung t kund wird. Nahe 


an deen Sennen def e ss Lokal fuͤr Wie⸗ 


derbelebungsverſuche, nebſt einer Badſtube mit ans 
grenzender Kuͤche, wo augenblicklich warmes Waſſer 
erlangt werden kann. Das Leichenhaus, ſo wle die 
Leichenwaͤchter (wovon regelmaͤßig einer in dem Waͤch⸗ 
terzimmer anweſend ſein muß), ſtehen unter Aufſicht 
des Friedhofsaufſehers, der in Hinſicht feiner heü⸗ 
kundlichen Kenntniſſe von dem Sanitaͤts amt geprüft, 
auch 15 ſeinen Functionen inſtruirt wird. Das In⸗ 
nere des Friedhofs iſt parkmaͤßig angelegt und mit 
den ſchoͤnſten Bäumen und Geſtraͤuchen bepflanzt. 
Breite Kieswege durchſchneiden die Anlage und führen: 
an die zu beiden Seiten der r ſich an⸗ 


bereits mehrere durch Marmortafeln mit Inſchriften 
ihren Beſitzer bezeichnen. Dle Familiengrüfte befins 
den ſich an der obern Seite des Friedhofs, und find burch 
einen 625 Fuß langen Bogengang verbunden. Dicht 
an dieſe Seite ſtoͤßt der neue Begraͤbnißplatz der israe⸗ 


der neue chriſtliche Friedhof eröffnet wird. 


itaphien), wovon 


Dem Duett und der Scene aus dem zweiten Auf⸗ 
zuge des Freiſchuͤtzen, welche Mlle. Sontag und Me. 
Schuͤtz inPiris Conzert im großen Opernhaufe in London 
deutſch ſangen, folgte ein lange anhaltender, enthuſiaſti⸗ 
ſcher Beifall der glaͤnzenden Verſammlung. Die Zeltun⸗ 
gen fagen: Mlle. Sontag habe ihre Rolle mit einem 
Ausdruck und einem Gefühl gefüngen, welche deut⸗ 
lich gezeigt hätten, wie ſehr die Mufik ihres Vater⸗ 
landes ſie anſpreche. 2 3 


Berbinbungs + Anzeige, 
Geſtern war der Tag unſerer eheli bi h 
Berlin am 16. Juni ar ee 
Mathilde Kletſchke, geb. Droſchel. 


Kletſchke, Koͤnigl. iz 
Sufg- Commifäcine. . > 2 um 


Todes ⸗ Anzeigen. 


Nach vielen ausgezeichnet traurigen Erfahrungen 
endigte fich , an einem zurüdgefretenen am 2 
Lungenlaͤhmung, das Pruͤfungsleben unſers treuen 
Gatten und Bruders, Ernſt Gottlieb Websky, zu 
Gontkowitz bei Militſch, den 15. Junius, im 41ſten 
Jahre. Mit tief betruͤbtem Herzen zeigen dies aus⸗ 
waͤrtigen Verwandten und Freunden an. 

Ebriſtiane Websky, geb. Schuppig, 


Chriſtiane Lorch, geb. W ish Bey. 


= e 


Samuel Lorch, Chlrurgu 


Nach jahrelangen Leiden entſchlief zum beſſern Frie⸗ 
den heute früh um 4 Uhr meine herzlich ae rau 
geborne Jaͤckel, 49 Jahr alt, viel zu früh für mich 
und meine noch unerzogenen drei armen Kinder, wel⸗ 
ches ich hiermit meinen geehrten Anverwandten und 
treuen Freunden unter Verbittung aller Beileidsbezei⸗ 
gungen ergebenſt bekannt mache. A ah 
Breslau den igten Juny 188. 

Schaffer, Koͤnigl. Muͤhlen⸗ 
Auguſte, N Re 
Caroline, als Kinder. 

Roſalie, Deer £ 


„ 
Sonnabend den arſten: Mirandolina. Hie 
neu einſtudiert: Der Hagelſchlag. Hierauf, 
Sonntag den Zaſten: Neu einſtudfert: Arur, Ko⸗ 
nig von Ormus. bub, Al 


Belag 


* 
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Beilage zu No. 144. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 


Vom 21. Juni 188g. 


In W. G. Korn's Buch bandl. iſt zu baben: | 


Anleitung zur Verfertigung der Grund⸗ 
| Auſchlaͤge von Ertrag gebenden Grun d⸗ 
ſtücken und ganzen Landgütern, baſirt auf 
die natürliche Ertragsfaͤhigkeit der Boden⸗Arten. 
Ausgearb. nach Provinzial⸗ Abtheilungen fuͤr die 
Koͤnigl. Preuß. Staaten, mit Abſchaͤtzungs⸗Ta⸗ 
bellen und Probe⸗Anſchlaͤgen, von C. W. . 
Klebe, gr. 8. 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Praktiſche Bemerkungen uͤber die Zucht, War⸗ 
tung und Krankheiten der Pferde, des 
Rindviehes, der Schaafe, Ziegen, Schweine, des 
Federviehes, ber Fiſche, Bienen und Seidenwuͤr⸗ 
mer. ate verm. Aufl. 8. br. 15 Sgr. 
Lehrbuch eines civiliſtiſchen Curſus vom 
Geh. J. Rath. Ritter Hugo. Ir Bd. wel⸗ 
cher die Digeſten enthalt. zte neue umgearb. Aus⸗ 


r 


| gabe. 8. i 23 Sgr. 
N 
3 Angekommen e Fremde. 


u denz Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſenthal; 
Hb. v. Piocrowsky, Senator, son Warſchau; Hr. Baumann, 
Kaufm, von Mainz. — In 1 Gans: Herr 
Baron s. Zedlitz, von Kadsdorff; Hr. Graf v. Althan, Par- 
tikulier, Hr. Semſch, Wirthſchafts⸗Rath, beide von Glatz; 
Hr, Schwarzenberg, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Neſſel, 
Stadtgerichts, Director, von Frankenſtein; Hr. Plump, Hr. 
RNoſing, Partikuliers, von Bremen. — Im Rautenkran;: 
Hr, Samelſohn, Dokter, Hr. Se erwinsky, Seeretaix, J. 
Reichenbach, Inſpeeteur, faͤmmtlich von Warſchau. — Im 
blauen Hitch: Hr. v. Eickſtedt, von Silberkopf; Hr. v. 
Seydlitz, von Frankfärt a. O. — Im goldnen Schwer dt: 
Hr. v. Lengerke, Kaufmann, von Philadelphia; Hr. Mathe 
ius, Prediger, von Baͤrsdorff. — Im goldnen Zepter: 
r. Knüppel, Wirthſchafts⸗Inſpertor, von Wieruſchau; Herr 
Martin, Kaufmann, von Namslau; Frau Buͤrgermeiſter Neu⸗ 
geballer, a. d. G. H. Poſen. — In der großen Stu⸗ 
be: Hr. v. Diebitſch, von Langendorff; Hr. Müller, Hof⸗ 
vach, von Winzig; Hr. v. Britzty, Major, von Koln. — In 
der goldnen Krone: Hr. Killmann, Lieutenant, von Glatz. 
x Im goldnen Löwen: Hr. Drefcher. Guts heſitzet, von 
> Wiersbel. — Im weißen Storch: Hr. v. Noſtiz, De 
conom, von Pirna. — Im Privat: Logis: r Faue) 
Aegierungs Condueteur, von Liegnitz, Nicolaiſtraße No. 27. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 5 
Steckbrief. Der Pacht⸗Brauer Knetſch zu 
Biſchwitz a. d. Weide, welcher der Entwendung einer 
bedeutenden Quantitat von dem in dem Gewoͤlbe ne⸗ 

ben der Brauer Wohnung logernden, der Grund⸗ 
berrſchaft gehörigen, vorſährigen Branntwein be⸗ 
ſchuldigt wird, hat ſich » 
chung, eiligſt von Biſchwitz 


N 


heimlicher Weiſe entfernt 


und hierdurch, ſo wie auch nach allen uͤbrigen Umſtaͤn⸗ 


den die ſes wahr ſcheinlich mirtelſt eines Nach⸗Schluͤßels 


* 


ver Eroͤffnung der Unterſu⸗ 


ausgefuͤhrten Diebſtahls hoͤchſt dringend verdaͤchtig 
gemacht. Alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden 
werden daher ganz ergebenſt erſucht, den unten naͤher 
bezeichneten, angeblich aus Groß⸗Tinz, Nimptſchen 
Kreiſes gebuͤrtigen Knetſch, im Betretungsfalle ſo⸗ 
fort gefaͤlligſt verhaften und anhero an das unterzeich⸗ 
nete Gericht abführen zu laſſen. f 

Breslau den ıgten Jun) 1828. 

. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
- Signälement: Joſeph Knetſch, 28 Jahr alt, 
mittler Statur, blaffer Geſichtsfarbe, graue Augen, 
braunes Haar, bei ſeiner Entweichung mit einem 
blauen Frack, blautuchenen Beinkleidern, bunter halb⸗ 
ſeidener Weſte und ſchwarzer Muͤtze bekleidet. 
Subhaſtation. 

Auf den Antrag der Abtheilung der Militair-Witt⸗ 
wen⸗Caſſen- Angelegenheiten des Koͤnigl. Kriegs⸗Mi⸗ 
nifterii zu Berlin, iſt die Subhaſtation der im Fuͤrſten⸗ 
thum Breslau und deſſen Trebnitzer Kreiſe gelegenen 
Guͤter Hennigsdorff und Kunzendorff nebſt Zubehoͤr, 
welche im Jahre 1827 nach deren in beglaubter Abs 
ſchrift, dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxen, erſteres auf 
21,523 Rthl. 16 fgr. 8 pf., letzteres auf 19,904 Rthl., 
zufammen alfo auf 41,427 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzt 
ſind, von uns verfuͤgt worden. Es werden alle 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in 
den angeſetzten Bietungsterminen, am 22 ſten Marz 
1828, am arſten Juny 1823, beſonders aber in 


dem letzten Termine am apſten September 1828 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von L'Eſtocg in hie⸗ 
ſigem Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon oder durch 
einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Specials 
Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hie⸗ 


figen Oberkandes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarien, wo⸗ 


zu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
a „Commiſſions⸗Rath Cogho, Morgenbeſ⸗ 
er und Juſtizrath Wirth, vorgeſchlagen werden, 


zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 


nehmen, wovon vorläufig bemerkt wird: daß 1) bie 
Zahlungsfaͤhigkeit der Kaufbewerber nachgewieſen wer⸗ 
den muß; 2) der Verkauf ohne Gewaͤhr erfolgt, Nu⸗ 
tzung und Gefahr mit dem Tage der Adjudication an 
den Kaͤufer uͤbergehen; 3) die Dienſt⸗ und Pacht⸗Con⸗ 
tracte erfullt, die Auseinanderſetzungen mit dem Pacht⸗ 
Brauer und dem Kunzendorffer Muͤller vom Käufer 
übernommen werden ſollen; 4) die Verhaͤltniſſe mit 
den baͤuerlichen Einſaſſen, nach dem beſtehenden Ar⸗ 
rangement eintreten; 5) das Conſumtions⸗Getreide 
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für das Geſinde und das Vieh nur bis 15. July 1828 
gewaͤhrt wird, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Breslau den zoſten October 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
\ Edictal⸗ Vorladung. FR 
Ueber den in 2729 Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. Actiois 
und Mobilien, dagegen in 1395 Kthlr. Pafjivis be⸗ 
ſtehenden Nachlaß der am sten April 1824 verſtorbe⸗ 
nen Anna Roſina, verehelicht geweſenen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Die wald, gebornen Metzke, 
it am sten October 1827 der erbſchaftliche Liqulda⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden: Alle diejenigen, welche 
an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vor⸗ 
geladen: in dem vor dem Ober-Landes⸗-Gerichts⸗ 
Referendarlus Sack auf den zıflen Auguft 


13828 Vormittags um ro Uhr anberaumten perem⸗ 


torifchen Liquidations-Termine im hieſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und 


ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchrifts⸗ 


mäßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden 
in Folge der Verordnung vom roten Mai 1825 un: 
mittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein 
abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etz 
wanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 

orderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Commiſfarien Dietrichs, Kletſchke und Bol⸗ 
zenthal vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame verſehen koͤnnen. 

Breslau den ı5ten März 1828. : 

Königlich Preußiſch Ober⸗Landes⸗Gericht 
; von Schleſien. 

; Bekfanntmadung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des erſten Antheils 
von Muͤhlgaſt, Steinauſchen Kreiſes, iſt am heutigen 
Tage der Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Alle 


diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend 


einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 


Oberlandes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn v. Haugwitz 


auf den 26ſten Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten peremtorifchen Liquidations⸗Termine, in 
dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich 
oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige An⸗ 
ſpruͤche vorſchriftsmaßig zu liquidiren. Die Nichter- 


ſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 


16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes der⸗ 
mins, durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß 


mit allen ihren Anſpruͤchen an das genannte Grund⸗ 


ſtuͤck und deſſen Kaufgelder praͤcludirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchwelgen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Commiſſarlen Bolzenthal, Graͤf und Juſtizrath 
Kletſchke vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame verſehen koͤnnen. 

Breslau den 18. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober = Landes» Gericht von Schleſten. 
Bekanntmachung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des ſonſt unter der 
Gerichtsbarkeit des hieſigen ehemaligen Hofrichter⸗ 
Amts gelegenen Antheils von Muͤhlgaſt, Steinauſchen 
Kreiſes, iſt am heutigen Tage der Liquidatlons⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſe 
Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde An⸗ 
fprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor 
von Haug witz auf den 29ſten Auguſt c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquida⸗ 
tions⸗Termine, in dem hiefigen Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Haufe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen 
oder ſonſtige Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗ 
Erkenntniß mit allen ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck und deſſen Kaufgelder präcludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. 
Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden die 
Juſtiz-Commiſſarien Bolzenthal und Graͤf und 
Juſtizrath Kletſchke vorgeſchlagen, wovon fie einen 
mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. s 

Breslau den 18. April 1828. 

5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 

Sdictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht biefiger Reſt⸗ 
denz, iſt in dem über den auf einen Betrag von 6260 
Rthlr. 29 fgr. manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 6681 Ntl. 19 far. 6 pf. belaſteten Nachlaß 
des Graͤupners und Hausbeſitzers Carl Franz Sei⸗ 
del am 29ſten April d. J. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanlgen unbekann⸗ 


— 


ten Gläubiger auf den 22ſten Juli Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗ 
rath Merkel, Landgerichts⸗Rath Hartmann und 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Necht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 


werden, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwa⸗ 


nigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 

derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 

der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 

uͤbrig bleiben moͤge, werden verwieſen werden. 
Breslau den 14. May 1828. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Regierungs-Raths 

Studt, ſoll das der Johanne Caroline verehelichten 
Gaſtwirth Nicolaus, gebornen Biener, gehoͤrige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 7674 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 
5002 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 780. 
des Hypothekenbuches, neue No. 1. und 11. auf dem 
Stadigute Elbing, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Bes 
ſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Prokla⸗ 
ma aufgefordert und eingeladen: in den biezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, naͤmlich den . September und den 
1. November, beſonders aber in dem letzten und per⸗ 
emtoriſchen Termine en zıflen Dezember 1828 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Muzel in unferm Partheienzimmer No. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. i 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 6. Juni 1828. 5 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
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Uebrigens ſoll, 


Edictal⸗ Citation 

Da von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt-Gerichts über den Nachlaß des am ızten. 
October 1826 zu Klein⸗Neudorff verſtorbenen Einwoh⸗ 
ners Carl Peisker, auf den Antrag der Erben heute 
Mittag der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an ge⸗ 
dachtem Nachlaſſe aus irgend einem rechtlichen Grunde 
einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Muͤller 
auf den 25ſten Auguſt c. a. Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Liquidations-Termine, in unſerm Ges 
ſchaͤfts⸗Lokale perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich 
zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre ver⸗ 
meintlichen Anſpruͤche anzugeben und durch Beweis⸗ 
mittel zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber 
haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Brieg den 17. April 1828. 

Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. ! 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft macht 
bekannt: daß der Fuͤrſtenthums⸗Dag den raten Juni 
a. c. feinen Anfang nimmt, und mit dem i190 ten ej. 
m. geſchloſſen wird, und daß die Zinſen von den hier 
zu präfentirenden Pfandbriefen pro termino Johan- 
nis d. J., in den Tagen vom 25ſten bis Zoften Juni 
d. J., mit Ausnahme des Sonntags, werden aus⸗ 
gezahlt werden. Neiſſe den 31. Mai 1828. 
„Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafk. 
i Bekanntmachung. Pr 

Da auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger das der verehe⸗ 


lichten Knopfmacher Belchelt gehörige, auf der 


hieſigen kleinen Marien⸗Gaſſe gelegene Haus ein an⸗ 
derweitiger einziger Licitations-Termin auf den 
30. Juny c. anberaumt worden, ſo werden alle 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termin auf dem hieſigen Rathhauſe zu erſcheinen, 
wo die Taxe jederzeit eingeſehen werden kann, und 
ſoll der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
machen, erfolgen. Oels den 14. April 1828. 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. 

Auf den Antrag der Erben des zu Girlachsdorff 
v. Zezſchwitzſchen Antheils, hieſigen Kreiſes, verſtor⸗ 
benen Bauergutsbeſitzer Friedrich Bunert, ſoll 
Erbtheilungshalber das zu feinem Nachlaß gehörige, 
daſelbſt belegene und sub No. 16. des daſigen Hypo⸗ 
thekenbuches eingetragene, aus den noͤthigen Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, einem Obſt- und Gras 
ſe⸗Garten, 75 Morgen 2 Q. Ruthen Acker, im Felde 
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16 Morgen 88 Q. Ruthen Wieſewachs und 70 Mor⸗ 
gen 126 Q. Ruthen melirte Waldung beſtehende Bauer⸗ 
Gut, welches ohne den auf 165 Rthlr. 13 Sgr. gez 
ſchaͤtzten Beilaß, auf 1370 Kthlr. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, oͤffentlich an den Beſt⸗ oder Meiſtbietenden 
verkauft werden. Wir haben hierzu einen peremtori⸗ 
ſchen Licitations⸗Termin auf den aaſten Juli c. 
auf dem Schloſſe zu Girlachsdorff anberaumt, und 


fordern alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch auf, ſich an gedachtem Termine und Orte 


vor uns einzufinden, ihr Gebot in klingendem Con⸗ 
rant abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
oder Beſtbietendbleibenden der Zuſchlag des Fundi 
nach eingeholter Genehmigung ver Real⸗Intereffenten 
ertheilt werden wird. Die Verkaufs⸗ Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht, und konnen die 


Taxe und der Hypothekenſchein dieſes Fundi hier und 


im Gerichts ⸗Kretſcham zu Girlachsdorff eingeſehen 
werden. Relcheubach den 5. April 1828. 

Das v. Zezſchwitz Girlachsdorffer Gerichts ⸗Amt. 
Wich ura. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Amtmann Heinrich Rindfleiſch zu Nieder⸗ 
Kehle, dat auf Regulirung ſeines Schulden⸗Weſens 


“ ngetragen, Zur Liquidation der Forderungen und 
deren Nachweiſung iſt ein Termin auf den aten 


Juli Vormittags um 9 Uhr, in der Kanzlei des un⸗ 
terzeichneten Juſtitiarii anberaumt, zu welchem alle 
unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuldners unter 
der Verwarnung hierdurch vorgeladen werden, daß 
die Aus bleibenden mit ihren Anfprüchen an die gegen⸗ 
waͤrtige Activ⸗Maſſe von 827 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., 
welche mit 1628 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. Schulden belas 
ſtet iſt, werden praͤcludirt, ihnen gegen die ſich mel⸗ 


denden Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 


erlegt und unter dieſelben die Maſſe wird vertheilt 
werden. Trebnitz den 27. Mai 1828. 


b Das Juſtiz⸗-Amt von Nieder⸗Kehle. Schurz. 


Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
zwiſchen dem Wirthſchaftsbeamten Johann Kügler 
in Ritterswalde und ſeiner Ehegattin Francisca ge⸗ 
‚borne Taulhaber, die nach dem Wenzeslaiſchen 
Kirchenrecht durch die etwannige Vererbung, ſonſt ein⸗ 
tretende Guͤtergemeinſchaft, durch den, unterm 28ten 
Februar unter ihnen errichteten Vertrag ausgeſchloſſen 
worden iſt. Neiße den 16ten April 1828. 

Das Gerichts⸗Amt der rittermaͤßigen Scholtiſey 
23 Ritterswalde. . 
’ Befanntmadung. 

Wegen Neubau einer Bruͤcke uͤber die Weiſtritz in 
Schalkau, und Reparatur einer Bruͤcke uͤber das 
Striegauer Waſſer daſelbſt, iſt die Strigauer Straße 
durch Schalkau nach Puſchwitz vom 26ſten Juny c. ab 
nicht zu paſſiren, welches jedermann zur Nachricht be⸗ 
kannt macht das Dominium zu Schalkau. 


N Auction. f 
Es ſollen am az. Juni c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, in dem Hauſe No. 34. auf der Junkern⸗ 
Straße die zum Nachlaſſe des Kaufmann Haner ges 
hoͤrigen Effecten, beſtehend in Handlungs⸗Utenſtlien, 
Waͤſche, Meubeln, Kleidungsſtͤͤcken und Hausge⸗ 
raͤtd, an den Meifibietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den 13. Juni 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Se ger. 
Auctions ⸗ Anzeige 
Der Nachlaß des bierorts verſtorbenen Gymnaſtal⸗ 
Lehrer, Herrn Profeſſor Ki esling, beſtehend in uh⸗ 
ren, Tabatieren, Silber, Glaͤſern, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken 
und Büchern, ‚wird am ıften July 1828 Bor 
mittags um 9 uhr und des Nachmittags 
um 3 Uhr au den Meiſtbietenden gegen baare 
ſo fort zu leiſtende Zahlung in dem Hauſe der 
Frau Scholz am Ringe verſteigert werden. 
Oppeln den roten Juny 1828. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 
F 
Die auf den ayſten Jun ſchon angekuͤndigte Auction 
auf der Wallſtraße Nro. 4., wird den 26ften Juny 
früh um 9 Uhr in meinem Local, Ohlauerſtraße, 
blauen Hirſch, ihren Anfang nehmen; beſtehend in 
Porzelan, Glaͤſer, Kupfer, laklrten Sachen, ganz 
gutem Meublement, als: Sopha's, Stuͤhlen, Ti⸗ 
ſchen, Comoden, Schreib ⸗ Secretairg , Schraͤnken, 
großen Spiegeln, einem ganz guten Flügel, engliſche 
Kupferſtſche, Mull⸗Gardinen, Lampen, Makratzen 
und diverfen Hausrath. 
Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Einladung an die Herten Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Bureau empfiehlt ſich den in⸗ und 
auslaͤndiſchen Herren Capltaliſten zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfügbaren Fonds von der 
größten bis zur kleinſten Summe, 
und verſpricht denen Herren Capitaliſten gegen fichere 
Hppotheken 5 auch 6 pCt. jährliche Zinſen und halb⸗ 
jährige Voraus bezahlung. 
Das Anfrage- und Ad reß⸗ Bureau 
am Markt im alten Rathhauſe. 


Oeffentliche Dankſagung. 
Fuͤr die, naͤchſt Gott, fo ſchleunig derbeigefuͤhrte 
Geneſung meines theuren Vaters, Herrn Salom. Jof. 
Goldſtein in Breslau, von einer gefaͤhrlichen Rebers 
Krankheit, ſage ich dem Herrn Dr. N. Sachs da⸗ 
ſelbſe meinen herzlichſten Dank. Nur feinem raſtloſen 
unermuͤdeten Se gelang es, mir den Theuren nach 
dreizehntaͤgiger Vernachlaͤßigung elnes andern Arztes, 
zu retten. Der Allmaͤchtige ſegne ſtets deſſen edles 
Wirfen. Bernſtadt den 11. Juni 1828. g 


Eduard Goldſtein. 


Lug: 


Antara eig IR 
Die ſchoͤne roͤmiſche Landſchaft vom Herrn Maler 
Helmsdorf, welche ſich durch die Güte des Herrn 
Oberſten von Hedemann, auf unſerer Ausſtellung bes 
findet, hat bei mehrern Kunſtfreunden den Wunſch 
veranlaßt, die Ausſtellung noch um einige Tage ver⸗ 
laͤngert zu ſehen. Wir zeigen hierdurch an, daß dieſe 
Verlaͤngerung bis zum 25. Juni inclusive, ſtatt ha⸗ 
ben ſoll und bemerken zugleich: daß das Eintrittsgeld 
der letzten drei Tage zum Beitrage fuͤr Albrecht 
Dürers Denkmal beſtimmt iſt. g 

Breslau den 20. Juni 1828. 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤn⸗ 
diſche Cultur, und im Auftrage 

ihres geſammten Praͤſidiums unterzeichnen: 


v. Stein Jungnitz, Wendt 
3. 3. Präſes. 3. J. Vice⸗Praͤſes. I. Gen. ⸗Ster. 
Schol Schleſinger, 


8 5 
II. Gen. ⸗Secr. Caſſen⸗ Director. 
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1 An zeig e. N 

) Eine in Oberſchleſien in der ſchoͤnſten und frucht⸗ 

barſten Gegend gelegene, aus 8 Dörfern beſtehende 
Herrſchaft, ſoll billig verkauft, oder gegen ein klei⸗ 
neres Gut vertauſcht werden. Es hat dieſelbe nach 
der landſchaftl. Taxe und Vermeſſungs⸗Regiſter 
3663 Morgen Ackerland, 335 Mrg. Wieſen von 
vorzüglicher Güte, 816 Mrg. Hutungen, 36 Mrg. 


Gartenland und 426 Morgen Forſten. Die Grund⸗ 


Rüde ſchließen fi) alle an einander an, und liegen 
in ungetrennter Lage. Der Boden, welcher ſich 
groͤßtenthells zum Weitzenanbau eignet, und auf 
Ai 53 Korn cataſtrirt if, befin 
ur. 
aus 5000 einſchuͤrigen Schaafen, 100 Kuͤhen und 
dem noͤthigen Zugvieh. 
eine Brau- und Brennerei. Die baaren Zinſen be⸗ 
tragen 1800 Rthlr. Die von den Unterthanen zu 
lleiſtenden Dienfte find bedeutend. vr 
Im Jahr 18256 iſt dieſe Herrſchaft landſchaftlich 
auf 173043 Rthlr. taxirt worden, wobei der Schef⸗ 
fel Weitzen nur zu 1 Rthlr. 3 Sgr., Roggen zu 


23 Sgr. und das Schaaf zu 18 Sgr. veranſchlagt 


worden iſt. Die darauf haftenden Schulden beſte⸗ 
hen groͤßtentheils aus Pfandbriefen. ; 


20 Ein Dominium, welches eine Meile von Breslau 


entfernt iſt, ſich im guten Bau⸗ und Cultur ⸗Zu⸗ 
. 2 befindet, und den Eigenthuͤmer gegen 

70000. Rthlr. 
kaufen. Desgleichen ſind mehrere große, ſo wie 
kleine Freigüter zu billigen Prelſen, und zwar eines 
derſelben, welches 45 Morgen Ackerland, 5 Mrg. 

Wieſen und ein maſſives Wohnhaus mit 3 Stuben 
hat, für 650 Rthlr. zu verkaufen. 

Naͤhere Auskunft ertheilt der Agent Ernſt Wal⸗ 
lenberg, Ohlauer Straße No, 58. wohnhaft. 


U 


findet, ſich in beſter 
Der vorzüglich gute Viehbeſtand beſteht 


Es befindet ſich daſelbſt 


koſtet, iſt für 45000 Rthlr. zu vers 


N Stellen ⸗ Verkauf. 
Die Wittwe Biſchoff in der Gem. Klettendorf, 
Breslauer Kreiſes, 3/4 Meilen von Breslau, will 
ihre sub No. 15. gehörige Freigaͤrtnerſtelle aus freier 
Hand verkaufen. Es gehoͤrt dazu 6 Scheffel alt Maaß 
Acker und ein ſchoͤner Obſtgarten. Das Wohn⸗ und 


Backhaus ſo wie die ee e ſind im beſten 


Zuftandes ttwe Biſchoff. 
Haus Verkauf. " 
Ein Haus auf der äußeren Ohlauer⸗Straße iſt vers. 
aͤnderungswegen billig zu verkaufen. Auskunft giebt 


der Agent Herr Pillmeyer, Biſchofsſtraße Nr. 13. 


4 Ju verkaufen. 

Auf dem Dominium Chereſienſtein, Fuͤrſtlich 
Thurn und Taxiſches Rentamt Kroto chen, im 
Großherzogthum Poſen, liegen ſechszig Tonnen nicht 
auf Maſchinen, ſondern auf gewoͤhnlichen Blaſen, 


ſchon im Jahre 182% gebrannter, go Gr. Tralles hal⸗ 


tender, reiner Korn⸗Spiritus zum Verkauf. 
Zu verkaufen. 
Die Eigenthuͤmer der belden Grundſtuͤcke, Sand⸗ 
thor neue Junkernſtraße Nro. 23. nebſt Branntwein⸗ 
brennerei und Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nro. 2. beab⸗ 
ſichtigen den baldigen Verkauf derſelben. Zahlungs⸗ 


fähige Käufer erfahren das Nähere, Kupferſchmidt⸗ 


ſtraße No. 63. 


Verkauf Schweizer ⸗Kuͤ he. 

Neun Stuͤck Schweizer⸗Kuͤhe aͤchter Rage, ſechs 
dergleichen Kalben, nebſt einem (ehe ſchoͤnen zweljährk⸗ 
gen Schwelzer Stammochfen, ſind mir zum Verkauf 
übertragen, und ſollen einzeln den 3oten Jung 
c. a. Vormittag 10 Uhr in dem Vorwerk Rathe bei 
Oels, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung veräußert werden. Kaufluſtige lade 
ich hierzu ergebenſt ein, und bemerke, daß es jedem 
freiſteht, dieſes Schweizer⸗Vieh vom ssſten Jun 
0. 8. an, in Augenſchein zu nehmen, und ſich von der 
Guͤte deſſelben zu uͤberzeugen. f 

Carlsburg den 17ten Juny 1828. 

Zu verkaufen . 

um einen billigen Preis ſteht ein gut gearbeiteter 
Schreibſecretair und 2 dreiſchuͤbige Komoden von El⸗ 
lernholz, Taſchen⸗Straße Nro. 4. im erſten Stock 
vorn heraus. De 


Seeliger. 


Drei Repoſltorien : 
als Buͤcherſchraͤnke ſind ſehr billig zu verkaufen, am 
Sandthore beim Conditor Franke. 
Gefuchter Guͤtertauſch. 
amilienverhältniffe veranlaſſen den Beſitzer eines 
nicht zu großen Freigutes, in der ſchoͤnſten und beſten 
Gegend einen Tauſch gegen eine größere Beſitzung und 


war vornehmlich in der Neumarktſchen, Parchwitzer, 


uͤbener, Steinauer oder Liegnitzer Gegend zu machen. 
Das Nähere beim Agent Herrn Wallenberg, Oh⸗ 
lauer » Straße No. 58, in der Kanne. 


Rind» und Schwarz⸗Vieh⸗pacht. 2 
Auf einem der Dominial⸗Hoͤfe zu Domanze bei 
Schweidnitz, fol kommende Michaeli das Rinde und 
Schwarzvieh verpachtet werden. Kautionsfaͤhige 
Pachtluſtige erfahren die nähern Bedingungen im da⸗ 
ſigen Wirthſchafts⸗Amt. 
Bekanntmachung. l 
Da es denen Herren Waͤger & Oehme zu 
Gruͤnhainichen in Sachſen, die Geſchäfte nicht mehr 
erlauben, fernerhin zu reifen und ihre ſeit langer Zeit 
hier auf der Reuſchen⸗Straße in drei Linden beſtan⸗ 
dene Spielwaaren-Handlung Jagen eher ſo habe ich 
ſolche nebſt allen Waaren und au enſtehenden Schul⸗ 
den kaͤuflich uͤbernommen und werde dieſes Geſchaͤft, 
wie bisher, jedoch unter unteuſtehender Firma fort⸗ 
ſetzen, zu den gewoͤhnlichen vier Jahrmaͤrkten „als: 
Laͤtare, Johanni, Maria Geburt und Eliſabeth an⸗ 
her kommen und mein Lager ebenfalls auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße in drei Linden haben. Ich erfuche daher 
alle hieſige und auswärtige, Freunde, die mit der⸗ 
gleichen Waaren Geſchaͤfte machen, ſowohl als auch 
ein hochzuverehrendes Publikum, auch mir Ihr guͤti⸗ 
ges Zutrauen zu ſchenken und mich mit Ihrer guͤtigen 
Abnahme zu beehren, mit der Verſicherung, einen 
jeden auf das billigſte und reellſte zu bedienen. 
Breslau den 19ten Juny 1828. N 
CE Drechſel, - 
aus Gruͤnhainichen in Sachſen. 
FF 
m gegenwärtigen Markt empfehlen 8 
3 eee Paquet⸗Da⸗ $ 
backe in den bekannten Sorten und Preiſen $ 
mit uͤblichem Rabatt, ingleichen looſe Ton⸗ $ 
nen⸗Canaſters à 5, 8, 12 u. 20 Sgr. p. Pfd. § 
Gewalzten engliſchen Patentſchroot $ 
in allen No. in 5 Pfund Duͤtten und 4 Ctr. $ 


Beuteln, $ 
ri Briefpapiere - 
es 


+ 


- fächfifche und 

in ganzen und 4 R 
zu geneigter Abnahme. $ 
Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße Nro. 6. $ 
S on 
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a ö Anzeige 

Ein Poͤſtchen ſchoͤnſte Apfelfinen und vollſaftige 
Citronen empfing in Commiſſion und werden ſolche 
im Ganzen wie im Einzeln zum billigſten Preiſe ver⸗ 
kauft, ebenſo auch franzoͤſiſche Catharinen⸗Pffaumen 
und achten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum Einlegen der 


Fruͤchte, bei J. G. Starck, Odergaſſe No. 1. 
2 Anzeige. 

So eben empfing ich wieder eine Sendung vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤner Perl⸗Graupe, wovon ich das Pfund 
a3 Sgr., feine Halleſche Stärfe à 2 ı/2 Sgr. pro 
Pfund und ſehr ſchoͤne Bier⸗Pfropfen a 15 Sgr. das 
Hundert verkaufe 

G. L. Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. 


SSS TTS 


$ 


In C. G. Förster's Musikhan dlung 
ist so eben angekommen: „C. M. de Weber 
Oeuv. compl. p. le Pianof} seul. ıter Band. Die 
resp. Subscribenten werden ersucht Ihre Exem- 
plare für den Preis von 2 Rchlr. 15 Sgr. in. Em- 
pfang zu nehmen; bis zum Erscheinen des aten 
Bandes (den goten July) bleibt obiger Preis, nach- 
dem tritt der Ladenpreis von 9 Rthir, für beide 
Bände ein, 

P . 

$ Parifer Blumen: Bouquets $ 

ADDON SORGT 
in großer Auswahl, ferner: Moutarde fran- 
gaise, Savon transparent purifie „ Windsor, 


Falm- & Rose- Soap, Rouge de Theatre, Rouge 


surfin und Eau de Cologne empfiehlt 
A. E. Hoffmann, vormals Pilet 


am Bluͤcherplatze in den drei Mohren. 


Mineral ⸗ Brunnen 
von 18287 May⸗Schoͤpfung. 
Marienbader Kreutz⸗ und Ferdinands ⸗Brun⸗ 
nen, Selter ?, Eger Franzensbrunn⸗ kalter 
Sprudel und Salzquelle, Cudowa⸗, Ober⸗Salz⸗ 
brunn und Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer. 
ich genannte Brunnen einer guͤtigen Beachtung 
ergebenſt empfehle, verſichere zugleich die Preiſe 
moͤglichſt billig zu ſtellen. 
F. W. Neumann, 
in drei Mohren am Bluͤcherplatz. 
J. J. Roͤßinger aus Dresden 
empfiehlt ſich waͤhrend des Marktes einem hohen Adel 
und hochſchaͤtzbaren Publikum mit ſeinen ſchon be⸗ 
kannten feinſten Stickereien; als Kleider, Webers 
roͤcke, Schleyer, Tücher, Kragen, Mantillen, etwas 
ſchoͤnes in Spentzern, feine Haͤubchen, feine Vor⸗ 


bemdchen für Herren. Mein Verkauf iſt Riemerzeile 
und Rathhaus⸗Ecke 1 Stiege. 


e Stahl- und Eiſenwaaren⸗ Handlung 
eigener Fabrik 


von a 
Wilh. Schmolz et Comp. aus 
Solingen bei Coͤln am Rhein, 
hat ihren Stand in der Bude auf der Naſchmarkt⸗ 
Seite, der Apotheke des Herrn Krebs gegenüber, 
CCC A eeak Ka ea ak of 
"Anzeige 
Schönen geräucherten. Silber- Lachs erhielt auf's 
neue und verkauft billigſt 
I: F. Gunther, Carlsplatz No. 3. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin 
den 22ften und agſten dieſ. iſt zu erfragen im goldnen 
Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 
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Schreibſtube vorne heraus, 

für nicht zu großes Geſchaͤft. 
Wohnſtube abgelaſſen 
und Adreß⸗Bureau am 


Lotterle⸗ Nachricht. 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 58ſter Lotterie, fo wie 
zur roten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen 
und Aus waͤrtigen ergebentt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
F . 
oofe zur ıften Klaffe 58ſter Lotterie $ 
$ und Looſe zur roten Courant⸗ 8 
s Lotterie, 
Sereeeerreeeeeeses 


welche Erſtere den 16ten Juli, und Letztere den 


sten Juli gezogen wird, find zu haben 
H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
Lotterie ⸗ Gewinne. 
In der ten Klaſſe 57ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne bei mir: 
500 Rthlr. auf No. 23587 44402. 
200 Kehle. auf No. 23584 32166 63164. 
100 Rthlr. auf No. 32158 40605 47261 49704 


78897. 5 
50 Kehle. auf No, 9961 16986 21771 22031 36 
— 38 24777 28393 29251 36449 47262 52932 
53039 64766 65058 65536 65789 78880 
89477. = 
40 Rthlr. auf No, 9963 64 65 13670 14801 2 


16984 18512 36 21773 22033 23578 85 


89 28227 28 31 32153 55 56 59 61 70 
36053 40610 14 29 52505 33127 59921 
26 60933 64758 65535 65790 91 78871 
73 78900 81949 85497. 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Courant⸗Lotterie em⸗ 


pfiehlt ſich ganz ergebenſt 


Julius Steuer, am Ninge No. 10. 


ae 
Allen hohen Herrſchaften, fo wie den Herren Bau⸗ 


rächen und Bauunternehmern, empfiehlt ſich ein 


beſonders geſchickter Stukatur⸗Arbeiter, der nicht 
5 im Gebiete dieſer Kunſt, ſondern auch in der An⸗ 
fertigung von Alabaſter und Marmor in allen Farben 
aus Gyps, auch im Boſſiren etwas Ausgezeichnetes 
u leiſten verſteht, und mehrere Kunſtproduckte von 
Rirchenarbeiten, als: Altaͤre und Kanzeln aufzuwei⸗ 
fen hat, zur geneigten Beruͤckſichtigung. 
Naͤheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 


im alten Rathhauſe. 5 


RNelſe gelegenheit. N 
Gelegenheit uͤber Dresden na Toͤplitz und Carls 
bad. Das Naͤhere Schweidnitzer Anger neben dem 
Weißtſchen Coffeehauſe No. 18. 4:2 
zu bermiethen. er 
Auf dem Ringe ein kleines heizbares Gewölbe oder 
nebſt dem noͤthigen Gelaß 
Auch kann dazu eine kleine 
werden. Naͤheres im Anfrage⸗ 
Markte im alten Rathhauſe. 


Es wird eine meublirte Stube nebſt Alkove ohn 
Betten fuͤr einen einzelnen ruhigen Miether geſucht, 
vom Anfrage- und Adreß⸗Bureau am Markte im alten 
Rathhauſe. 5 \ 


Vermiet hungen. at 

Eine Wohnung iſt zu vermiethen in der Junkern⸗ 
ſtraße No. 31. der Poſt gegenuͤber, beſtehend in fuͤnf 
heitzbaren Zimmern nebſt mehrerem Beigelaß, drei 
Treppen hoch und kann Term. Johanni oder Michaeli 
bezogen werden. Auskunft iſt Parterre in der Schreib⸗ 
ſtube links zu erhalten. 


Ein Handlungsgewoͤlbe vorn heraus, am Ringe 
No. 3. nebſt Comptoir und einer Wohnung im Hofe, 
iſt zu Michaelis zu vermiethen. Die Naͤhere Aus⸗ 
kunft bei der Eigenthuͤmerin. 


Eine herrſchaftliche Wohnung am Ringe weiſet nach, 


das Anfrage und Adreß⸗Buͤreau. 


Literariſche Nachrichten. 


Bei W. G. Korn iſt zu haben: 


Handbuch 2 
fuͤr Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge 
und der N Glatz, 5 


oder u 5 

Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 

thien dieſer Gegenden. 
Er Bearbeitet 
3 von 2 4 
Friedrich Wilhelm Mart iny: 
N Dritte vermehrte Auflage. 
Breslau und Leipzig bei Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ausgabe mit 1 Kupfer: 1 Rthlr. 1o Sgr. Ge 
bunden: 1 Nehlr, 15 Sgr. 
Ausgabe mit 10 Kupfern: 1 Rthlr. 25 Sgr. Ge 

bunden: 2 Rthlr. N 

Die Freunde und Verehrer unſerer vaterländiſchen 
Gebirgs⸗Gegenden erhalten hiermit die dritte Auf⸗ 
lage dieſes Handbuchs und Wegweiſers; Beweis 
genug, welches Beifalls ſich daſſelbe beim Publikum 
zu erfreuen gehabt hat. Der Verfaſſer hat es auch 
wiederum nicht fehlen laſſen, die gute Meinung fuͤr 
dieſes Buch zu rechtfertigen, den Inhalt deſſelben hier 
und da zu erweitern und dem Ganzen daher noch ein 


„größeres Intereſſe zu geben. Außer denen früher an 


ezeigten und bearbeiteten Reife Touren, wird der Le⸗ 
er mehrere neue, und darunter auchſdie fo anziehende 

Den nach dem 6 Meilen von Breslau entfernten, 
uhmberge finden. er 


; — 200 8 


Bey W. G. Korn in Breslau wie in allen Bu ch⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes iſt folgendes 


empfehlungswerthe Werk zu haben: 8 


2 von 8 
Sophie Wilhelmine Scheibler, 


Allgemeines * 
deutſches Kochbuch 
fuͤr buͤrgerliche Haushaltungen; 


=) 
ruͤndliche Anweiſung, 
wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten Speiſen und 
Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art 
N zubereiten kann. 


N Ein 
unentbehrliches Handbuch 
fuͤr angehende Hausmuͤtter, Haushaͤlterinnen und 
Aal Koͤchinnen. - 

Herausgegeben 
vo 


geb. Koblanck. 


Zweiter Theil. 


5 Oetav. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer und zwei er⸗ 


laͤuternden Kupfertafeln. Preis 20 Sgr. 


(Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von 


Carl Friedrich Amelang. 

Das Allgemeine deutſche Kochbuch von 
Sophie Wilhelmine Scheibler fand bald nach 
ſeinem Erſcheinen eine ſo guͤnſtige Aufnahme, daß bis 
etzt ſechs ſehr ſtarke Auflagen nöthig wurden; es muß 


daher das Erſcheinen eines zweiten Theils dieſes 


3 eigen Buchs nicht allein den Beſitzern des 


erſten Theils 


ondern auch allen Hausmuͤttern, Wirth⸗ 


ſchafterinnen und uberhaupt den mit dem Zubereiten 


ſchaffen koͤnnen, Wenn ſchon der erſte 


1 . einer Kaffee und einer Thee⸗ 


der Speiſen Beſchaͤftigten um ſo angenehmer ſeyn, als 
ſie ſich nun ein in jeder Hinſicht vollſtaͤndiges Ganzes 
über Kochkunſt für einen überaus 4 5 Preis ver⸗ 


1 


heil zum Ber’ 


reiten wohlſchmeckender Gerichte ꝛc. Anleitung giebt, 


ſo wird in dieſem zweiten Theile vorzugsweſſe auſ das 


Bereiten der feinern Speiſen ꝛc. Ruͤckſicht genommen, 
aber auch noch manche andere ſchaͤtzbare hauswirth⸗ 
ſchaftliche, bis jetzt noch wenig oder ger nicht bekannte 

orſchrift ertheilt. Eden ſo wird die darin gegebene 
nleitung zum Anordnen aller Arten Fruͤhſtuͤcke, 
Geſellſchaft und Abend⸗Eſſen, nicht minder ein 
ausfuͤhrlicher Kuͤchenzettel, nach den Ben 
eordnet, gewiß keine unwillkommene Zugabe Jeyın 

ie der erſte Theil, ſo iſt auch dieſer zweite mit einem 
ſebr huͤbſchen Titelkupfer gezlert, und außerdem noch 
mit zwei erlaͤuternden Kupfertafeln verſehen. 
Der erſte, für ſich beſtehende Theil, koſtet 
1 Rthlr., mithin das ganze Werk 1 Athlr. 20 ſgr. 


1) Von der Kirche Jeſu. 


In der Reinſchen Buchhandlung in Leipzlg iſt ers 
ſchlenen und in allen Buch 3 Sn (in 
Breslau in der W. G. Kok nſchen) zu haben: 
Unterſchied der roͤmiſch⸗kathollſchen und 

der evangeliſch⸗ proteſtantiſchen 
Kirche. Eine aus den Quellen geſchoͤpfte 
Rechtfertigunsſchrift von K. M. Eiſen⸗ 
ſchmidt K. B. Profeſſor am Gymnaſtum zu 
Aſchaffenburg, in Bezug auf feines Nücktritt 
zum evangeliſchen Chriſtenthume, her⸗ 
ausgegeben und bevorwortet vom Prof, Krug 
in Leipzig, geheftet 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer dieſer Schrift ſchritt am 4. Mal 
d. J. nachdem er ſich 79 5 laizirt hatte zu Eſchen 
oͤffentlich aus der koͤmiſch katholiſchen, in die Gemeinde 
der evangelſſch-proteſtantiſchen Kirche uber. Nicht 
Gruͤnde, die man ſeither den ahnlich Uebergegangenen 
2 gerne unterlegte, bewogen denſelben zu dieſem 

chritte, Non allen dergleichen Plänen der Zukunft 
ſteht er frey, nur geleitet vom innern Drange, ſeinem 


Geiſte, nach feiner eee unbelanſchet von 
ies wi 


Spaͤhern, walten zu laſſen. wird man mit 
voller Beſtaͤtigung in dem oben angezeigten Werke des 
Herrn Bars finden. Ein gruͤndlſches aus den 
Auellen ſelbſt bearbeitetes Werk für Gelehrte. Die 
ausfuͤhrliche Inhalts Anzeige möge die Aufmerkfamkeit 
auf daſſelbe erhoͤhen. 


Erſter Abſchuitt. 
Quelleu des Glaubens. . 
1) Die heilige Schrift. 2) Die Traditſon. 
: weiter Abſchnitt. 
3 
255 on der Hierarchie. 
3) Von dem Primate. ) Von i bee 
70 Von der Erbſuͤnde. 6) Von der Rechtfertigung. 
2) Von dem Zuſtande nach dem Tode. 8) Von dem 
8 a) er eat, b) Die Beichte. 
c) Die Prieſterweihe. d) Die Ehe. e) Die Firmung. 
wie 1) Die letzte Oehlung. 8 5 
| Dritter Abſchnltt. . 
Von einigen beſondern Hälfsmitteln de 
* chriſtlichen Vollkommenheit. 
1) Gottesdienſtliche Verehrung der Heiligen, Reli 
quien und Bilder. Br 
2) Das. Cölibat. Schlufberrähtung. 


So eben iſt fertig geworden: 


Katholiſches Gebetbuch von M. Hauber. 
(Auszug aus deſſen vollſtaͤndigen Gebetbuche.) 1 
Mit 1 Kpfr. 12. weiß Druckpap. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Nieden Velin⸗Papier 2 Rthlr. 8 Sgr. 
„In Felpig bei A. Wien brack, in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn, wie auch in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben. : —— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Genliebz 
Ko rnſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern in haben, 91 255 
i Redacteur: profeſſer Dr. Kunlſch. f 
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